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GRATULATIONEN

Meinisberg:
80. Geburtstag
mt. Heute feiert Martin
Fuhrimann-Hänzi an der
Breitenstrasse 3 seinen
80. Geburtstag.

«Ich habe den schönsten Beruf der Welt»
Die Theaterschaffende
Iris Minder hat vor
20 Jahren Grenchen als
Arbeitsort gewählt. Sie
setzt aber schweizweit
Geschichte, Menschen
und Orte in Szene. Jetzt ist
sie am Proben für ein
Freilichtspiel.
HEIDI FLÜCKIGER

Die Regisseurin, Autorin, und
Theatertherapeutin Iris Minder
ist in der Sparte Theater eine Ko-
ryphäe. Sie hat das Kulturleben in
Grenchen massgebend geprägt:
unter anderem als Initiantin und
Gründerin der Schopf- und der
Seniorenbühne, des Kinderthea-
ters Blitz, der Freilichtspiele, als
Mitinitiantin der Gesamtschule
für Theater und als Initiantin der
«Gränchner Chürbisnacht», des
Museums, des historischen Stadt-
archivs und vielem mehr. «Gren-
chen ist seit 20 Jahren meine Ar-
beitswelt», sagt Iris Minder, ob-
wohl sie beruflich in der ganzen
Schweiz tätig ist.

Wenn vom Theaterspielen die
Rede ist, leuchten ihre Augen.
Wenn sie lacht, lacht das ganze
Gesicht. Und wenn sie sagt: »Ich
habe den schönsten Beruf der
Welt», zweifelt niemand an dieser
Aussage, der die quirlige und un-
erschöpfliche Theaterfrau Iris
Minder kennt. Denn bei ihr dreht
sich alles, oder zumindest fast al-
les, ums Theater, das bekommt
auch ihre Hündin Pippa mit, die
jeden Besucher im Theateratelier
an der Kirchstrasse 32 in Gren-
chen mit lautem Gebell emp-
fängt.

Mit Pippa unternimmt Iris
Minder Spaziergänge in der
freien Natur, die sie ebenso ge-
niesst wie das Zwitschern der Vö-
gel, spanischen oder italieni-
schen Wein, thailändisches Es-
sen oder nach Feierabend einen
Fernseh-Krimi. Über sich sagt Iris
Minder: «Ich bin äusserst intuitiv,

diszipliniert, bemühe mich, ge-
duldig zu sein, nicht nachtra-
gend, aber konsequent, immer
etwas zu grosszügig und oft ziem-
lich chaotisch.»

Betreibt eine Ein-Frau-Firma
Iris Minder betreibt eine Ein-

Frau-Firma. Sie ist zwar viel un-
terwegs, muss sich aber im Thea-
teratelier auch um einen Berg ad-
ministrativer Arbeiten kümmern.
Wenn der Bürokram, der nicht zu
ihrer Lieblingsbeschäftigung ge-
hört, wie sie sagt, einigermassen
erledigt ist, finden abends oft
auch noch Proben statt, wie mo-
mentan für das Freilichtspiel «Ich

glaub’ mich tritt ein Pferd». Die-
ses Freilichtspiel wird im Juni und
im Juli 15 Mal auf dem Platz Eich-
holz in Grenchen aufgeführt.

«Es hat zum ersten Mal inhalt-
lich nichts mit Grenchen zu tun»,
verrät Iris Minder. «Ich glaub’
mich tritt ein Pferd» ist eine Wes-
tern-Persiflage und zugleich ein
Mehrgenerationenprojekt: Edi
Fiechter, der älteste Amateurspie-
ler in diesem Stück, war bei Iris
Minders erstem Freilichtspiel
«Die Eule» 80 Jahre alt. Im selben
Jahr erblickte Dario Lupi das
Licht der Welt. Bei der diesjähri-
gen Produktion wirken nun der
inzwischen 88-jährige Edi Fiech-

ter in der Rolle als Häuptling
Scharfes Messer und der achtjäh-
rige Dario Lupi in der Rolle als
Dominique mit.

Erfolge machen glücklich
Nicht selten dauern Iris Min-

ders Arbeitstage zwölf Stunden
oder länger. «Das macht mir
nichts aus, solange die intensive
Arbeit des Teams und von mir
anerkannt wird», sagt sie. Das
durfte sie Ende März zusammen
mit der Seniorenbühne Gren-
chen bei den Aufführungen des
eigenen Stückes «Die Insel» er-
fahren. «Alle drei Vorstellungen
waren sehr gut besucht und wur-

den sogar mit Standing Ovations
honoriert», sagt sie. Mit «Die In-
sel» gehen sie am 28. Mai auch an
die Theatertage Aarau und dann
auf Schweizer Tournee. Iris Min-
der freut sich über ihre Engage-
ments, aber auch über Aufträge
wie den Werbespot von Swisslos
mit der Seniorenbühne, der dem-
nächst vor der Fernsehsendung
«10 vor 10» über den Bildschirm
flimmern wird. Ausserdem hat sie
für die Schlossspiele 2012 in
Landshut den Regieauftrag erhal-
ten und kann dafür eine Bühnen-
fassung des Märchens «Die Schö-
ne und das Biest» schreiben.

Iris Minder inszeniert und pro-

duziert nicht nur, sie ist auch als
Spielerin aufgetreten.

Einer ihrer Erfolge war das
Ein-Frau-Stück «Momo» von Mi-
chael Ende unter der Regie von
Rita Portmann. Doch um selber
auf der Bühne zu stehen, fehlt
meistens die Zeit. Ausserdem
möchte sie den Raum, der sich
bei ihrer schöpferischen und
kreativen Tätigkeit als Autorin
und Regisseurin bietet, nicht
missen. Ebenso wenig die Zu-
sammenarbeit mit Menschen,
die Freude am Aufführen ihrer
geschriebenen Stücke haben
und mit ihr die Leidenschaft des
Theaterspielens teilen.

Unter der Regie
von Iris Minder

• «Die Insel» der Senioren-
bühne Grenchen ist am
28. Mai um 13.30 Uhr noch
einmal an den Kulturtagen im
Kultur- und Kongresshaus in
Aarau zu sehen.

• Das Freilichtspiel «Ich
glaub’ mich tritt ein
Pferd» wird ab 16. Juni um
20.30 Uhr auf dem Freilicht-
spielplatz Eichholz in Gren-
chen als Uraufführung auf-
geführt. Danach folgen 14
weitere Aufführungen (siehe
Link).

• Zum 80-Jahr-Jubiläum des
Flughafens Grenchen ist die
szenische Führung «Auf den
Wellen des Windes gleiten»
am 2., 4., 8., 9. und 10. Sep-
tember auf dem Flughafen-
gelände zu sehen.

• Das Theateratelier von Iris
Minder befindet sich an der
Kirchstrasse 32 in Grenchen.

(hf)

LINKS: www.irisminder.ch
www.freilichtspiele-
grenchen.chIris Minder im Theateratelier in Grenchen: Dort knüpft sie die Fäden für Engagements, schreibt ihre Stücke und erledigt die administrati-

ven Arbeiten dieser Ein-Frau-Firma. Bild: Adrian Streun

Lyss

Neue
VHS-Kurse

zur Integration
mt. Der Führungswechsel der
letztjährigen Mitgliederversamm-
lung der Volksschule Region Biel-
Lyss bringt auch inhaltliche Ver-
änderungen mit sich. Die diesjäh-
rige Mitgliederversammlung von
heute (um 18.30 Uhr in der Kufa
in Lyss), informiert über Schwer-
punkte des vergangenen Jahres
und skizziert die Volkshochschu-
le der Zukunft. Die bisherigen
Kernaufgaben werden erweitert:
Neben den allgemein bildenden
Kursen, den Angeboten an Frei-
zeitgestaltung und der Fremd-
sprachenkurse wird das Pro-
gramm mit Angeboten für Eltern
und mit Sprachkursen für Mi-
grantinnen und Migranten er-
gänzt. Integration ist ein zentrales
Thema der heutigen VHS Region
Biel-Lyss.

«Hauptprojekt der VHS Biel-
Lyss 2011 ist es, bildungsferne El-
tern mit Migrationshintergrund
zu erreichen und sie zum Besuch
von Kursen zu motivieren», er-
klärt Geschäftsleiterin Gabriela
Imhof. Welche Themen für diese
Zielgruppe die richtigen sind, soll
unter anderem in Zusammenar-
beit mit Partnern wie der Stadt
Biel, Schulorganen und Stellen
der Sozialen Arbeit evaluiert wer-
den. «Kinder aus Migrationsfa-
milien sollen bessere Chancen
für ihre Schullaufbahn und Aus-
bildung erhalten. Wir wollen El-
tern animieren, sich mit sich
selbst und mit ihrem Kind aus-
einanderzusetzen, damit für bei-
de die Integration im Schweizer
Alltag stattfinden kann», erklärt
Imhof.

NACHRICHTEN

Ins: Drei Autos
kollidiert
asb. Am Freitagmittag kam es
auf der Gampelengasse zu einer
Auffahrkollision. Auf der Höhe
der Liegenschaft Nummer 15
prallten wegen einer Unauf-
merksamkeit insgesamt drei Per-
sonenwagen zusammen. Ver-
letzt wurde niemand. Der Sach-
schaden wird auf 8500 Franken
geschätzt.

Grenchen: Mehrere
Radarkontrollen
mt. In der Stadt Grenchen wer-
den im April an folgenden Tagen
Geschwindigkeitskontrollen
durchgeführt: 4., 7., 10., 14., 19.,
24., 26. und 30. April. Genaue
Zeiten und Standorte werden
nicht mitgeteilt. Es kann vor-
kommen, dass Daten verscho-
ben werden müssen. Zudem
sind die Radardaten der Kan-
tonspolizei nicht enthalten.

Lengnau: Mediothek
geschlossen
mt. Die Schul- und Gemeinde-
mediothek im Parterre des
Schulhauses Dorf bleibt vom
11. April bis 25. April ferien-
halber während zwei Wochen
geschlossen.

Türsteher bei Schlägerei erstochen
Ein Konzert im Luxory
Club in Grenchen endet in
einer Katastrophe: Bei
einer Massenschlägerei
wurde ein Türsteher
niedergestochen. Er erlag
noch vor Ort seinen
Verletzungen. Der Täter
ist auf der Flucht.

pam. «Ich bin geschockt. Ich
konnte die ganze Nacht nicht
schlafen», erzählte ein junger
Grenchner gestern gegenüber
dem BT. Er war in der Nacht von
Samstag auf Sonntag wie rund
300 andere Party-Gäste im Lu-
xory Club an der Maienstrasse in
Grenchen, um das Konzert des
deutschen Hip-Hoppers «Fard»
zu hören. «Das Konzert war fast
zu Ende, da hörte ich die Leute
schreien.» Er rannte wie viele an-
dere zur Eingangstüre und sah
draussen auf der Strasse einen
der Männer des Sicherheitsdiens-
tes in seinem Blut liegen.

Am Tatort gestorben
Wie die Solothurner Kantons-

polizei gestern mitteilte, ist bei
der Alarmzentrale am Sonntag
kurz vor drei Uhr morgens die
Meldung eingegangen, dass es im
Club an der Maienstrasse zu einer
Schlägerei unter mehreren Perso-
nen gekommen sei. Als die Pa-
trouille eintraf, stiess sie aber
nicht auf eine Massenschlägerei,
sondern auf den verletzten Tür-
steher. Sofort sei die Ambulanz
aufgeboten worden. «Trotz inten-
siver Betreuung des Rettungs-

teams verstarb der Mann noch
am Tatort an den Folgen der erlit-
tenen Verletzungen», schrieb die
Polizei.

Dass es sich beim Opfer um ei-
nen der an diesem Abend be-
schäftigten Securitas-Leute han-
delt, wollte die Polizei gestern
nicht bestätigen. Ebenso gab sie
aus «ermittlungstaktischen Grün-
den» keine Auskunft über die To-
desursache. Mehrere verlässliche
Quellen berichteten jedoch dem
BT unabhängig voneinander, dass
ein Securitas-Mitarbeiter nieder-
gestochen worden sei. Dies bestä-
tigte auch der Geschäftsführer des
Clubs. Mehr wollte dieser gegen-
über dem BT aber nicht sagen.

Das Online-Portal «20 Minuten»
berichtete zudem, dass sich meh-
rere Personen vor dem Klub eine
Auseinandersetzung mit den Tür-
stehern geliefert hätten. Darauf
sei die Gruppe in den Club ge-
stürmt, wobei der Türsteher mit
dem Messer attackiert worden sei.

Der Täter befand sich gestern
noch auf der Flucht. Die Polizei
hat erste Zeugen befragt. Die
Umgebung des Clubs wurde von
den Polizisten mit Spürhunden
abgesucht. Zudem hat eine Spe-
zialeinheit der Polizei auf der Su-
che nach dem Täter am späteren
Abend einen Block im Zentrum
von Grenchen gestürmt. Bis Re-
daktionsschluss konnte die Poli-

zei aber noch keinen Fahndungs-
erfolg kommunizieren.

Opfer kurz vor Heirat?
Von der eigentlichen Schläge-

rei, erzählt ein junger Grenchner,
habe er im Innern des Klubs
nichts mitbekommen. Das Kon-
zert sei danach fertig gewesen,
der Rapper jedoch noch geblie-
ben. Dieser habe sich Sorgen ge-
macht, dass so etwas an seinem
Konzert passierte, und habe des-
halb auf mehr Informationen
zum Vorfall gewartet.

Gemäss «Radio 32» soll es sich
beim Opfer um einen 25-jähri-
gen Russen handeln, der in einer
Woche heiraten wollte.

Mit Spürhunden suchte die Polizei gestern die Umgebung des Luxory Clubs ab. Bild: Olivier Gresset


